
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Cambridge
	Text2: Großbritannien
	Text3: Cognitive Neuropsychology
	Text4: 7
	Text5: Da mein Praktikum, konträr zu wahrscheinlich den gängigen Praktika, ein Forschungsinstitut in meinem Interessenfeld (Neurocognitive Psychology) und keine Firma sein musste, habe ich  mich initial über die führenden Instituten in Europa informiert. Dazu habe ich alle Homepages und Forschungsgruppen der Institute durchforstet und abgewägt, was für mich am Besten passt und gleichzeitig auch zu einer realistischen Entscheidung führt. Die Suche und Entscheidung hat eventuell 1-2 Wochen gedauert, in denen ich mich intensiv mit der Planung und Realisierbarkeit eines derartigen Aufenthalts auseinandergesetzt habe.
	Text6: Dieser Part war tatsächlich der aller Schwerste der gesamten Reise. Ein Zimmer in Cambridge zu finden ist eine unfassbare Herausforderung, vor Allem wenn man aus Deutschland sucht. Ich würde echt empfehlen sich mindestens 3 Monate davor schon intensiv darum zu kümmern, da zB die Studentenzimmer in den student accomodations schon 12 Monate vorher vergeben werden. Je nachdem was man für persönliche Bedingungen hat (Budget, Lage, Mitbewohner, shared facilities), variiert die Schwierigkeit der Wohnungssuche. Ein kleines Zimmer, das etwas günstiger ist (und damit meine ich 600-800 € mtl.) etwas ausserhalb mit 4-8 Mitbewohnern und geteilte Nutzung von Badezimmer+ Küche ist nicht so schwer zu finden, wohingegen die Suche nach einem eigenen Studio ohne Mitbewohner und zentraler schon sehr schwer wird. Ich habe mehrere Termine für Wohnungsbesichtigungen schon aus Deutschland geplant, sodass ich, nachdem ich hier für 2 Wochen nach der Ankunft in einem AirBnB gelebt habe, eine kleine eigene Wohnung gefunden habe. Generell ist es einfacher etwas zu finden, wenn man hier vor Ort ist (wie überall).
	Text7: Brexit hat definitiv seine Spuren hinterlassen, sodass jegliche bürokratische Formalitäten mindestens doppelt so viel Aufwand in Anspruch nehmen. Das wichtigste ist wirklich, dass man eine Unterkunft hat. Ich hatte übergreifende Probleme weil ich am Anfang keine permanente Wohnadresse hatte, wodurch ich kein zB kein Bankkonto eröffnen konnte oder mich nicht richtig bei der Stadt anmelden konnte. Handyverträge gibt es hier hinterhergeworfen, darüber würde ich mir keine Gedanken machen. Generell sollte man einfach darauf achten, dass alle Dinge die europa-übergreifend gelten, hier einfach nicht mehr funktionieren (Krankenversicherung, etc...).
	Text8: Ich bin im Medical Research Council for Cognition and Brain Sciences der University of Cambridge, was das Gehirnforschungszentrum der Uni ist. Dort bin ich Teil einer Forschungsgruppe, die quasi noch genauere Informationen über die Lokalisationen einzelner Gehirnbereiche herausfinden will. Bei so einer Studie kommen etliche Sachen zusammen, wie zB die Planung der Studie, die Durchführung, Analyse der Daten, etc.. Ein Großteil der Arbeit hier wird die Durchführung kognitiver Tests von Patienten innerhalb des MRT-Geräts und der anschließender Datenauswertung sein.
	Text9: Die Uni bietet ein sehr breitgefächertes Sportangebot an, also wirklich alles von A-Z. Glücklicherweise haben die auch ein Eishockeyteam, welches ich mich anschließen konnte. Zudem gibt es immer viele Möglichkeiten etwas zu machen, auch unter der Woche, da Cambridge natürlich eine Studentenstadt ist. 
	Text10: Tatsächlich bin ich positiv von der Arbeitspolitik überrascht. Mein erster Eindruck hier ist, dass das Arbeitsumfeld generell sehr viel lockerer und weniger Zwanghaft als in Deutschland ist. Die Menschen hier sind aber auch ausserhalb der Arbeit sehr locker und entspannt. Was mich im negativen Sinne überrascht hat sind die Preise hier. Es gibt natürlich viele Sachen, wie zB einige Lebensmittel, die preislich gleich sind, allerdings ist es hier allgemein sehr viel teurer.
	Text11: Frühzeitig um eine Unterkunft kümmern + die Exchange rates von Euro in GBP nicht unterschätzen


